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Karfreitag .
Von

D. garl Hesselbacher .
Ju der uralten Klosterkirche zu Maulbronn

steht ein Steinbild des Gekreuzigten . Der mit -
telalterliche Künstler — vielleicht derselbe , der
das mächtige Kru ^isix hier in Baden -Baden ge¬
meißelt hat — hat aus dem Besicht des Christus
den Ausdruck des Todeskampfes in erschüttern -
der Wirklichkeit dargestellt . Die halbgebrochenen
Augen , der schmerzlich verzogene Mund , die ein -
lallende Stirn ! Ein Bild , bei dem der Mensch -
heit ganzer Jammer den Beschauer anfaßt .
..Auch das Heiligste verdirbt — auch der Hei -
ligfte wird von der Roheit der Menschen in den
Abgrund gestoßen !"

Aber einmal im Jahr geschieht etwas Wun -
derfeltsames an dem alten Steinwerk . Im
Hochsommer , um die Zeit der Sommersonnen -
wende , fällt an einem Mittag ein Sonnenstrahl
durch das hohe Fenster des tiefen Chores herein
in die Dämmerung der gotischen Kirche und
trifft gerade das Haupt des Gekreuzigten . Es
ist , als ob die Dornen des Kranzes um seine
Stirn sich zu lauter Rosen verwandelten . Bon
überirdischer Glorie ist dies Dulderantlitz über -
schimmert . Ein Licht aus einer oberen Welt
blinkt aus , und das Welttrauerspiel des Kreu -
zes wandelt sich um in ein Bild der — Berföh -
nun « .

Es gibt keine größere Karfreitagspredigt , als
dieses Bild des Kreuzes , über dem die Sonne
steht : Weltnot und Weltversöhnung in
einem !

Ob wir dafür ein Verständnis haben ? Für
eines doch sicherlich : für die W e l t n o t ! Denn
wir stehen ja wieder einmal mitten drinnen .
Für die unheimliche Macht der Gewalttätigkeit ,
die nicht nach dem Recht fragt , sondern nur nach
der Ueberlegenheit , und , wenn es ihr in den
Kram paßt , alle Verträge , alle gegebenen Worte
mit Füßen tritt , weil sie nur eines kennt : die
Faust , die alle Streitfragen entscheidet . Dafür
haben wir ein Verständnis . Denn dafür zeugen
die blutenden Wunden , die wir am eigenen
Leibe tragen . Und für die finstere Macht des
Gelösackes , der das erste Wort führt in den G«°
schicken der Menschenwelt , des Dämons , den
einst Sascha Schneider gezeichnet hat , ans dem
Thron sitzend , mit der Stachelgeißel in der
Hand , die blntige Striemen auf den Rücken des
gefesselten Jünglings vor ihm reißt . Wir sehen
ja schaudernd Tag um Tag den entsetzlichen
Tanz um das goldene Kalb , in dem alles Feine ,
Zarte . Reine , Hohe untergeht . Dafür sind uns
die Augen gründlich ausgegangen , wenn sie noch
geschlossen gewesen sind in vergangenen
..schönen " Friedenstagen . Und für die grin -
sende Maske des Leichtsinns , der über allen
Ernst und alle Besinnlichkeit ivegtanzt , keine
ernste Frage mehr ernst nehmen kann , mit
wüstem Sport das Heiligtum bewirft , in dem
unsere Väter noch schweigend gekniet haben .
Davon redet jeder «Yang durch unsere Stadt -
ftraßen und jeder Blick in die Tempel der Lust
ein nachdrückliches Wort : „Wohin ? Wohin ?"
Weltnot — die Gestalten des Kaiphas , der der
Politik zuliebe den Gottessohn zum Gottes -
lästern stempelt , und des Pilatus , der um der
eigenen Laufbahn willen das vielgepriesene
römische Recht kaltblütig mit Füßen tritt , und
deS Judas , dem dreißig Silberlinge genügen ,
um die höchste Liebe ans Kreuz zu bringen , die
um ihn " » rnugen hat mit Tränen und Herz -
pochen , und des Volkes , das sein eigenes Gericht
auf sich herabbeschwört in der Gedankenlosigkeit :
Sein Blut komme über uns und unsere Kinder !
Sie find die Gestalten des ewigen Weltge -
schehens . Sie sind das Bild unserer Tage .
„Neue Feinde mit altem Gesicht "

, wie Kingslen
über seinen Roman „Hypatia " schrieb . Welt¬
not — das ist schnell gesagt . Aber ein anderes
Wort wiegt noch viel schwerer . Das will uns
nicht über die Lippen . Und doch — wer vor dem
Krenz steht , kommt nicht darum herum . Das
beißt : Weltnot — meine Not , meine eigene
Not . Mea culpa , mea maxima culpa ' ( Meine
Schuld , meine allergrößte Schuld ! ) Denn —
Weltnot ist nnd bleibt Seelennot . Das ist die
tiefste Wurzel aller Not , welche Gestalten sie
auch annehmen mag . Wo eine gesunde Seele ist,
da hat die Not ihre Macht verloren . Da muß
sie sich unter die Herrlichkeit des Geistes ver -
kriechen . Da wird sie Dienerin , die vorher sich
als die Tnraunin aufgespielt hat . Wie ward
die Kreuzesnot für den Gekreuzigten zur höch¬
sten Offenbarung seiner Mottest rast ! Wenn
irgendwo „Tod und Verklärung " beieinander
gewohnt haben , dann war es dort , wo der Got¬
tessohn litt nnd starb . Das Kreuz Christi ist
das Siegeszeichen der in Gott gegründeten
Seele für alle Zeiten . Ja , in die Ewigkeit . hin -
aus . Und darum , wer an diesem Riesensieg der
Seele über die Weltnot steht , der spürt seine
eigene Armseligkeit , wie er sie nirgends spürt .
Daß auch ich trank bin bis ins Mark , das fährt
wie ein zweischneidiges Schwert durch meine
Seele , so oft ich zu Füßen des Gotteslamms
stehe , das „ unschuldig am Stamm des Kreuzes
geschlachtet " ist . Wem das Kreuz auf Golgatha
nicht das Donnerwort in der Seele weckt „weh

mir . ich vergehe , denn ich bin unreiner Lippen "
— der hat noch nie einen Karfreitag wirklich ge-
feiert .

Wir sind nun einmal verflochten in Weltart
und Weltunart . Wir sind das Echo derer um
uns herum . Wir sind Geschöpse ihrer Hände ,
ihrer Herzen . Wir fahren mit anf dem Strom ,
aus dem sie alle fahren . Man kann nicht mehr
auf „die böse Welt " schelten , wenn man still ge -
worden ist am Kreuz . Man kann nur noch sein
eigen Wesen und Unwesen sehen , nnd das ur -
alte Passionslied fängt an in unserem Herzen
zu singen :

„Ich , ich nnd meine Sünden ,
die sich wie Körnlein finden
des Sandes an dem Meer ,
die haben dir erreget
das Elend , das dich schlaget ,
und deiner Marter großes Heer !"

Von der Weltnot braucht mair nicht mehr viel
zu sagen . Sie nagt an uns allen . Sie ist der
finstere Schatten , der auf unserem Lebensweg
liegt . Sie wirft unser Leben in Schmerz und
Bitternis . Sie ist der uralt böse Feind , der uns
verdirbt . Und vor dem Krenz wird sie offenbar
in ihrer alles bezwingenden Macht . „Ich aber ,
ich traf ihn mitten ins Herz !"

Aber von der Weltversöhnung ? Weißt
du davon ein Lied zu singen ? Oder ist die zwei -
felnde und verzweifelnde Weisheit der Weisesten

unserer Tage dir die einzige Lebensweisheit
geworden ? Die Weisheit vom Untergang , vom
Zusammenbruch , von dem „ Ende des deutschen
Tages "

, von der Ohnmacht der angeworbenen
Völker , deren Kainszeichen auch auf unseren
Stirnen brennt ? Es ist vielleicht einmal not -
wendig , daß wir alle , und zwar gerade die
Besten unter uns . an uns selbst vollkommen
irre werden . Eine große weltgeschichtliche Not -
wendigkeit ! Wir haben so viel auf uns selbst
gebaut — nun liegt die Ernte vor unseren Au -
gen : Toykraut und Schierling und Nesseln !
Und unsere Hände sind so leer , wie sie noch nie
waren , seit wir auf der Welt sind . Das gilt es
ganz rücksichtslos einzugestehen . „Ich bin am
Ende !" Das ist ehrlich . Am Kreuz ziemt sich
keine Maske und keine Schminke . Keine ver -
tuschenden Redensarten . Da ist der „von Natur
gute Mensch " ganz bankerott .

Aber , wenn wir an uns selber irre werden
müssen , dann offenbart das Kreuz seine volle
Herrlichkeit . Tenu — das ist das Wunderbare ,
das kein Verstand der Verständigen auszn -
denken vermag — der am Krenz wird nicht irre
an uns . Er wird nicht irre an derselben
Menschheit , die ihn ans Kreuz schlägt . Er greift
nach ihr mit seiner letzten Kraft . Die aus -
gespannten Arme , die am Krenz ausgebreiter
sind , sind nach uns ausgebreitet . Er geht in
diesen Tod hinein nicht als ein von der Welt
Bezwungener , sondern ans eigenem Entschluß :
„ Fü r End ) ! sttr euch !" So tönt es ans

dem Mund des Sterbenden . Wie viele Millio -
neu haben dies Wort als köstlichsten Labetrunk
in ihre dürstenden Seelen aufgenommen ! Als
unsere Vorfahren die Sage bildeten vom Gral ,
dem Smaragdgefäß . in das Engel das Blut des
Erlösers aufgefangen haben , da ist ihnen das
holdselige Geheimnis des Kreuzes in seiner
himmlischen Herrlichkeit aufgegangen : Die Got -
tesliebe , die keinen verivirft , sondern jeden ret -
ten will . Die eine Liebe , die treu ist bis ans
Ende , übers Ende hinaus , die Offenbarung des
Gottesherzeus , dessen Weisheit nicht am Ende
ist , wenil alles mit seiner Weisheit am Ende
ist : die ist unsere Zuflucht und unsere Seligkeit ,
so lang auf der Erde noch Herzen schlagen , die
nach der Versöhnung hungern und dürsten .

Wir haben das Wunder des Ovfers erlebt , als
die Besten nnseres Volkes ihren Leib in die
Hölle der Schlachten warfen , um uns zn retten
vor dem Verderben . Jetzt ist uns das größte
Opfer der Weltgeschichte wieder viel näher ge¬
rückt , als zuvor . Man kann es nicht mit Worten
denien . aber man kann es in dankbarer An -
betung in sich ausnehmen . Und auch durch un -
sere Weltnot tönt es herrlich nnd groß : Crux
unica spes ldas Kreuz die einzige Hoffnung ) ,
und der sterbende Erlöser bittet uns vom Kreuz
her : „Unversöhnte Welt , lasse dich versöhnen
mit Got !" dann geht der Morgenstern auf in
unseren Herzen , und „zu « ciun Ufer n
lockt ein neuer Tag !"

Kandidatur Kntenburg und Außenpolitik .

Die „außenpolitischen Bedenken" .
TU . Berlin , 9 . April .

Unter der Ueherschrift „Reichspräsidcutcnwahl
und Außenpolitik schreibt heute die „Zeit " , das
Organ Stresemaiins « . a . :

„Die Außenpolitik der Reichsreaierung ist
international festgelegt und es ist ganz selbst -
verständlich , daß diese Außenpolitik fortgeführt
werden wird und fortgeführt werden muß . Das
Neichskabinett kann in dieser Politik vom
Reichstag desavouiert werden , dem die letzte
Entfcheidnng über die Verträge zusteht , die sich
ans der Außenpolitik ergeben können , sofern die
eingeleiteten Verhandlungen zum Ziele führen
und nicht von irgendeiner Ententemacht — in
Betracht kommen wohl nnr die französischen Be -
ftreüungen — durchkreuzt wird .

Inwiefern Hindenburg im Falle
einer Wahl diese Politik durch -
kreuzen sollte , ist nicht erfindlich .

Wer sich das Lebe » deS Generalseldmarschalls
von Hindenburg vor Augen hält , wird finden ,
daß Hindenburg es peinlich vermie -
den hat . die hohe Stellung , die er im össent -
lichen L- ben Deutschlands einnimmt , zur Be -
ciuslnsfung außenpolitischer Fra -
g e u jemals auszunutzen . Wer unserer
Außenpolitik nützen will , wird gut daran tun .
gerade ans diese Charaktereigenschaften Hinden -
burgs hinzuweisen , anstatt das Mißtrauen im
Ausland in einem Augenblick zu nähreu . der
der denkbar ungeeignetste ist. diesem Mißtranen
Nahrnng zu geben ."

Aufruf der Deutsch - Hannoveraner.
TV . Hannover . 9. April .

DaS Organ der Deutsch -Hannoveraner , die
„Hannoversche Landeszeitung " veröffentlicht
folgenden Aufruf :

„Nachdem jetzt die Kandidaten für den zwei -
ten Wahlgang für die Präsidentenwahl end -
gültig ausgestellt sind , handelt es sich um eine
Entscheidung zwischen dem Kandidaten des sog .
Reichsblocks , dem Generalseldmarschall von
Hindenburg und dem Kandidaten deS sog .
Bolksblocks , hinter dem die Weimarer Koali -
tion steht , den ehemaligen Reichskanzler Dr .
Marx . So sehr wir im Interesse des greisen
Heerführers gewünscht hätten , er wäre dem
politischen Kampfe serngebliebe » , so empfehlen
wir nunmehr unseren Freunden , ihre
Stimme für den G e n e r a l - F e l d -
Marschall von Hindenburg a b z n -
gebe n . Ein Gewissenszwang soll indessen mit
dieser Parole nicht „ausgeübt werden .

" .

Telegrammwechselzwischen
Hindenburg und Iarres.

TV . Duisburg , 9 . April .
Oberbürgermeister Dr . Jarres hat an Ge -

neralfeldmarfchall von Hindenburg folgen -
des Telegramm gerichtet :

„Euer Exzellenz beehre ich mich , ergebenst
mitzuteilen , daß ich dem Reichsblock nach Wllr -
digung der Sachlage heute mittag endgültig
mitgeteilt habe , daß ich nicht kan Vidier en
könne und dringend gebeten habe , Euer Ex -
zelleuz um Annahme der Kandidatur zn bitten .
Ich hosse , daß Euer Exzellenz das Opfer brin -
gen werde . Mit meiner Person stehe ich in dem
weiteren Wahlkampf hinter Ihnen und werde
das in einem Ausruf an meine Wähler im
ersten Wahlgang zum Ausdruck bringen .

In verehrnngSvollster Ergebenheit
Dr . I a r r e S.

"

Generalseldmarschall von Hindenburg hat
an Dr . I a r r e s folgendes A n t iv o r t f ch r e i-
ben gesand ^

„Hochverehrter Herr Minister , unendlich be-
daure ich den augenblicklichen Stand Ihrer
Wahlaussichten , der Sie veranlaßt hat , in so hoch -
herziger Weise zurückzutreten . Sie können es
sich denken , daß mir der Entschluß nicht leicht
gefallen ist , Ihr Nachfolger zu werden . Lc -
diglich mein Pflichtgefühl , nicht
eigene Neigung , ließ mich das An -
erbieten annehmen . Gott gebe , daß ich ,
wenn meine Wahl wirklich erfolgen sollte , dem
teuren Baterlande am Ende meines Lebens
noch etwas von Nutzen sein kann .

Ihnen in Gedanken die Hand reichend . Ihr
sehr ergebener

von H i n d e n b u r g."

Die Ablehnung des deutsch-
spanischen Vertrages .

Protest der deutschen Handelskammer in
Barcelona.

WTB . Berlin . 9 . April .
Die deutsche Handelskammer in Baree -

l o u a hat au die R e i ch s r e g i e r u u g aulätz -
lich der Ablehnung des deutsch - spauischeu Hau -
delsvertrages durch den handelspolitischen Aus -
schütz des Reichstages folgendes Telegramm
gesandt :

Ablehnung des Abkommens durch den Reichs -
tagsausschutz hat sofort lähmend auf den den ! -
scheu Absatz in Spanien gewirkt . Angesichts
nunmehr befürchteten Zollkrieges lehnen die
spanischen Käufer die Vergebung « euer Aufträge
ab und annullieren bereits erteilte . Um einen
Bruch der Handelsbeziehungen zn vermeiden ,
ist Ratifikation des Abkommens u n -
bedingt erforderlich .

Die heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 12 Seiten .

Einigkeit links ?
fEigener Dienst des Karlsruher Tagblaites .)

Dr . R . J . Berlin . 9 . April .
Mit lautem Geschrei über die Kandidatur Hin -

denbnrg und mit einer geradezu schamlosen
vaterlandsfeindlicheu und demagogischen Aus¬
nutzung einiger gegen Hindenburg gerichteten
Aeußernngen übelster chauvinistischer feindlicher
Blätter sucht die Linkspresse den Mangel an
innerer Geschlossenheit in den eige -
nen Reihen zu verdecken . Anfang dieser Woche
haben die drei Parteien des Marxblockes in
ihren Blättern Wahlausrufe für Marx ver .
öffentlicht , wohl bemerkt : jede Partei ein .
z e l n für sich . Die Hoffnung , doch noch eine
gemeinsame Proklamation zn sehen , wurde
enthüllt dadurch , daß die „Kölnische Volkszei -
tung " folgende Notiz veröffentlichte :

„Gemeinsamer Wahlaufruf für Marx ,
Die drei Parteien , Zentrum , Demokraten
und Sozialdemokraten erlassen einen ge-
meinsamen Wahlaufruf zu Gunsten der Kan¬
didatur Marx . Ans Raumgründen ist die
Veröffentlichung dieses Aufrufes auf die
Montagsansgabe verschoben worden .

"

Die Montagsausgabe der Kölnischen Volkse
zeitnng brachte ebensoivenig wie eine andere
Ausgabe dieses Blattes oder wie irgend ein an -
deres Liuksblatt die Proklamation nnd allmäh -
lich wurde es ein offenes Geheimnis , daß man
beschlossen hatte , von einem gemeinsamen
Aufruf abzusehen , da es sich schlechthin
als unmöglich erwies , in einer einzigen Pro -
klamation die Wünsche nnd Interessen aller in
diesem sogenannten Volksblock vereinigten Ele -
mente zusammenzubringen , in welchem nach dem
Willen der Führer sich heterogene Elemente be»
finden , wie etwa der katholische Großgrundbe¬
sitzer Westfalens und der nach der Rätediktatur
strebende Bergarbeiter , der alte liberale Bürger
und der proletarische Zeigner -Anbeter oder wie
der fromme Bauer des badischen Landes und der
notorische Gotteslästerer . Man verhandelte die
Angelegenheit dilatorisch , bis plötzlich von der
Rechten die Kandidatur Hindenburg
proklamiert wurde . Von dem Schrecken über -
sallen , daß die Machl dieses Namens und dieses
Rufes schwankende Wählcrmassen von Marx ab -
ziehen könnte , hat man sich im Linksblock dann
heilte zu folgendem Aufruf entschlossen :

„Tie Stunde der Entscheidung naht . Alle
Kräfte müsse » zusammengefaßt werden , um
am 20. April einen glänzenden Sieg zu er
ringen . Es werden daher die Parteien des
Bolksblocks und die republikanischen Or
ganisationcn im ganzen Reiche ausgeior
dert , sich zusammenzuschließen , um den
Kamps für die Kandidatur Marx gemein
fam zn führen . Im Zusammenschluß liegt
die Stärke , im einheitlichen Vorgehen die
Kraft . Tie Parteien des Volksblocks doku -
menticren durch das gemeinsame Vorgehen
das große Ziel , das sie verfolgen : Für das
Vaterland , für den VolkSstaat . für die Re
publik . Schließt Euch daher gemeinsam mit
den verfassungstreuen Organisationen zu¬
sammen . bildet örtliche Ausschüsse , denn nur
Geschlossenheit im Kampfe verbürgt den
Sieg . Der Volksblock ."

Also auch heute wagt es der Volksblock noch
nicht , direkt mit offenen Karten , mit einem
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klaren Programm vor seine Wähler hin -
zutreten , fondern überläßt den Parteien diese
mühselige Arbeit , die auf der Rechten allein der
Klang deS Namens Hinbenburg leistet .

Die Deutschnationalen Ostpreußens zur
Kandidatur Hindenburgs .

TU . Königsberg . 9 . April . Die Deutschnatio¬
nale Bolkspartei Ostpreußens , die am Mittxoch
»u einer Sitzung zusammengetreten war . richtete
an Generalfeldmarschall von Hindenburg
folgendes Telegramm : „Die Deutfchnatio -
nalen Ostpreußens danken ihrem Befreier
für das neue Opfer selbstlosen Dienstes am
Vaterland . In unerschütterlichem Vertrauen
und unverbrüchlicher Dankbarkeit geloben
wir Ostpreußen Treue um Treue .

"

Deutsches Reith
Schiedsspruch siir die Berliner Metallindustrie .

Pr . Berlin , 8. April . In dem Lohn , und
Tariskonflikt in der Berliner Metallindustrie
wurde von der Schlichtungskommission ein
Schiedsspruch gefällt , der eiue Aenderung
des Metalltarifvertrags und eine Erhöhung
der Löhne vorsieht . Mit dem Streik der Kupfer -
schmiede hat sich die Kommission gleichfalls bc-
schäftigt : eS war ihr jedoch nicht möglich , eine
Einigung herbeizuführen . Die unparteiischen
Borsitzenden deS Schiedsgerichts waren der
Ansicht , daß der Streik nur durch B e r h a n d -
lungen in den einzelnen Betrieben
beigelegt werden könne . Die Funktionärkon -
serenz der Metallarbeiter wird erst nach den
Osterfeiertagen zu dem gefällten Schiedsspruch
Stellung nehmen .

Neuer Schiedsspruch im Hamburger
Berkehrsstreik .

WTB . Hamburg , 9 . April . Die gestern zur
Beilegung des Hamburger Berkehrsstretks eiu -
geleiteten neuen Verhandlungen führten zu
inem Schiedsspruch , der im wesentlichen
ie grundsätzliche Beibehaltung des Achtstnnden -

tageS und die Verpflichtung der Arbeitnehmer
zu einer Ueberstuude am Tage , sofern der
Betrieb es erfordert , festlegt . Diese Ueber -
stunde soll höher bezahlt werden . Ferner ist
eine Lohnerhöhung von 5 Pfg . pro
Stunde vorgesehen . Tie Erklärungskrist
läuft bis heute abend , doch ist an der Annahme
des Schlichtungssprnchs nicht zu zweifeln , so
daß der Betrieb voraussichtlich Samstag früh
wieder aufgenommen werden wirb .

Massenaussperrung im nordwestdeutschen
Baugewerbe .

TU . Hamburg , 9 . April . Tic Lage im Bau -
gewerbe hat sich so verschärft , daß noch vor
Ostern die Aussperrung der gesamte » Banar -
beiter zu erwarten ist . DaS Auösperruugsgebiet
umfaßt Hamburg , Lübeck , Schleswig - Holstein
und den Bezirk Unterelbe . In Frage kommen
.'OOOO Bauarbeiter . Die Veranlassung sind die
Forderungen der Bauarbeiter , die die Arbeit -
geber ablehnten , woraus von den Arbeltneh -
mern Teilstreiks in Szene gesetzt wurden .

Verbindlichkeitserklärung für den Schiedsspruch
im Ruhrbergbau abgelehnt .

WTB . Essen , 9 . April . Bekanntlich ist der
SchiedSsprnch -Konflikt bei den Ruhrzechen vom
Zechenverband abgelehnt , dagegen von den Ar -
beitnehmerorganisativnen angenommen wor -
den . Letztere haben daraus beim ArbeitSmini -
sterium die Verbindlichkeitöerklärnng des
Schiedsspruch beantragt . In Versolg dieses
Antrages ist vom Reichsarbeitsministernm
nunmehr die Verbindlichkeitserklä -
rung abgelehnt worden . Weitere Per -
Handlungen zwischen den Organisationen sind
sür die nächste Woche zu erwarten .

Das schlafende Lied.
Eine Karfreitagslegende von

Ella Mutter lZell a . H . )
An jenem heiligen Freitag , da unser Herr

und Heiland Jesus Christus am Kreuze starb ,
geschah es , daß ein Vöglein in seliger Jugeud -
lust durch die Lüfte flog . Seine Stimme zivii -
scherte , jubilierend , gleitend und schwebend flog
es dahin mit Wolken und Wind . So kam es
gen Kalvaria und sah da ? Kreuz , daran der
Schöpfer hing .

Da ward sein fröhliches Vogelherz von
Trauer erfüllt , bang und scheu flog es im KreiS
um das Kreuz und es erwachte der Wunsch in
ihm zu helfen ? aber womit sollte es in seiner
Ohnmacht und Hilflosigkeit helfen ? Trauervoll ,
ängstlich flatterte eS auf und ab , sah das Lei -
den Jesu , sah das rinnende Blut , sah die mar -
ternden Dornen und wollte doch Freude bringen
Ihm , dem Heiligsten der Menschen . Hell hob
es an zn singen , wie es nie gesungen , seine
kleine Kehle wuchs und schwoll , die Töne flu -
teten aus ihr wie Glockenläuten , wie frommer
Harfenklang , hold und süß wie das Lied der
jungen Mutter und allen Jubels voll , wie d '.e
Jugend singt , wenn sie zum Fest der Rosen
zieht .

Bei diesem frommen , jubelnden Singen off-
nete der Gottessohn noch einmal seine Augen ,
wie der Hauch eines Lächelns zog es über seiue
Züge , und in unendlicher Güte traf sein seg-
nender Blick das Vöglein . Dann neigte der
Erlöser sein Haupt und starb .

Von diesem Blick ward das Herz des Vög -
leins mit solch großem Glück und Schmerz er -
füllt , daß es zersprang und tot lag es nun zu
den Füßen des Herrn .

Doch sein Jubellied stand rein und heilig in
den Wolken des Himmels . Nicht mehr klang
es . wie tot war das Lied, ' aber es schlief nur ,
die Wolken hatten es in Schleier gehüllt .
Wenn dann in der Welt ein Menschenherz von

Die Begräbniskosten sür Ebert .
WTB . Berlin , 9. April . Bon zuständiger

Seite wird uns zu den in der Öffentlichkeit
stark übertriebenen Angaben über die Höhe der
Kosten für die Trauerfeierlichkeiten und die
Bestattung des verstorbenen Reichspräsidenten
mitgeteilt , daß diese Kosten sich bis jetzt auf
etwa 275 000 Reichsmark belaufen ,
und baß nach der endgültigen Abrechnung der
Betrag von 300 000 .U nicht wesentlich über¬
schritten werben wird .

Herriot greift seine Vorgänger an .
TU . Paris . 9. April .

Herriot hielt heute in der Kammer eine große
Finanzrede , Die Führer des Linkskartells wa -
ren im Lause einer Besprechung zu der lieber -
zeugung gekommen , daß angesichts der morali -
schen Niederlagen des Kabinetts im Senat ein
Vertrauensvotum in der Kammer dringend
geboten sei . Die Opposition war durch die Rede
des Ministerpräsidenten überrascht und fand
keine Zeit , sich über ihre Stellungnahme schlüs-
sig zu werden . Die Rede HerriotS ist nach der
allgemeinen Ansicht eine verstärkte Kampf -
ansage andie Opposition und die Groß -
danken . Der Ministerpräsident gab zunächst eine
umfassende Darstellung der gesamten Finanz -
situation und betonte immer erneut , daß die
Schuld an den gegenwärtigen Schwierigkeiten
seine Vorgänger trügen . Herriot verliest
ein Dokument vom Februar 192? , worin gesagt
wird , daß die Lage des Schatzamts geradezu ver -
zweifelt sei . Das Schriftstück , das dem Archiv
deS Finanzministeriums entstammt , stellt weiter
fest, daß die damalig « Regierung „geheime Vor -
jchüsse" von der Äanque de France erhalten
habe . Er verliest ferner ein Schreiben des
früheren Finanzministers Franeois Marsal vom
19. 4 , 1924, das an den Präsidenten der Finanz -
kommission gerichtet ist und daS ausdrücklich
feststellt , daß die Regierung , von der Bangne de
France geheime Vorschüsse in Höhe von
2 544 000 000 Franken beantragt und erhalten
habr .

Der Abgeordnete Flandin weist darauf hin ,
daß damals die Ausgabe von 2 500 000 000 Fran¬
ken auf gesetzmäßigem Wege genehmigt worden
sei , währendHerriot auf ungesetzliche Weise den
Geldumlauf erhöhen wolle . Herriot beruft sich
auf Aussagen verschiedener Finanzsachverstän -
diger , wonach im Juni 1924 infolge der gehe ! »
men Vorschüsse , die seine Vorgänger von der
Bangue de France beansprucht hätten , die g e -
s e tz m ä ß i g e Emissionsgrenze l ä n g st
überschritten war . Die Regierung hat
gegenüber der Bangue de France die Politik
ihrer Vorgänger fortgesetzt . Es sei bedauerlich ,
daß man nur einer konservativen Regierung
das Recht zuerkennen ivolle , alle Unklugheiten
zu begehen , die man einer demokratischen Re -
gierung aber nicht nachgeben wolle . ( Lebhafter
Beifall aus der Linken .)

Eachin fragt unvermittelt , ob es richtig sei , daß
während der letzte » Woche 17 Milliarden
Franken nach Italien verschleppt
worden seien . Eine Antwort wird nicht gegeben .
Herriot erklärt jedoch , daß die Kapitalflucht in
den letzten Monaten erheblich zugenommen habe .
Herriot wandte sich darauf scharf gegen die Groß -
kapitalisten .

Im weiteren Verlaus der Sitzung werden
Bokanovski und Loncheur über die Finanzpro -
jekte der Regierung ausführlich rede » , so daß
die Sitzung sich zweifellos bis in die späten
Abendstunden hinziehen wird . Es ist jedoch ve-
stimmt damit zn rechnen , daß Serriot ei « V e r -
trauensvotum mit ca . 320 Stimmen be-
kommen wird . Die Abstimmung selbst ist sür
die Gesamtlage übrigens ziemlich bedentnngs -
los .

*
S . Paris . 9 . April . fEig . Dienst des „8 . i .")

Der heutige Ausweis der Bank von Frankreich
weist tatsächlich einen Notennmlauf von etwas

innigstem Mitleid erfüllt sich seinem Br « der
neigte , erklang das Lied und alle Guten hörten
seine heiligen Töne .

Auch heute noch schläft das Lied in den Wol -
keil ? aber an jenem Tage , der das reinste Mit -
leid in allen Menscheuherzen entzündet , an
jenem Tage , der Zorn , Haß und Neid austilgt ,
daß nur noch Liebe und Güte leben , an jenem
fernen , fernen Tage wird das Lied erwachen
» nd feine Jnbelklänge werden Wald uud Feld ,
Berg und Tal und die ganze Welt erfüllen .

Karsreitagswunder .
Bon

Paul Berglar - Ichröer
Und der Sohn Mariens ging in den Garten

Gethsemane und weinte in die mitleidvolle
Nacht, - nnd siehe : Als der blaffe Tag vom Osten
stieg , war jeder Halm nnd jedes Blatt von Trä -
neutau benetzt . Da erhob sich Jesus von der
Erde , deren Herz er in seinem Herzen schlagen
sühlte . Ihr Zittern ebbte in den schleierzarten
Zweigen traurig und weh . In den Augen des
Herrn aber leuchtete das Wissen um das Leid
dieser Welt .

Da war ein scheues Flüstern in den Gräsern :
„Sag . warum weintest Tu ? " Die Sträucher
raunte » es zag und die Vögel sangen es schüch -
tern : „ Sag uns warum ?"

Und Jesus sprach : ,^ n dieser Nacht sah ich
die Schmerzen dieser Welt uud hörte ihren Jam -
mer . Die Menschen stehn in Bosheit , Haß nnd
Tücke . Falschheit ist bei den Kindern dieser
Erde und Dunkel lastet schwer auf ihren Seelen .
Kein Licht leuchtet ihnen . . »

"

„Doch nun ist Glanz in meinen Augen ! Alles
Werden ist die Macht der Liebe , und in ihrer
reinen Flamme muß alle Sund verlöschen , auf
daß die Menschen wieder schuldlos werden . Die
Liebe fand ich und will ihr Leuchten zu den Men -
schen tragen . .

Da murmelte es der Bach , die Gräser Wisper -
ten es und die zarten Aestchen schauerten im

mehr als 48 Milliarden auf , d . h . einen Ueber -
schuß von mehr als 2 Milliarden über den
gesetzlichen Höchstnotenumlauf . Der Jntran -
figeant stellt im Anschluß daran fest , daß also
der letzte Ausweis der Bank von Frankreich
dennoch gefälscht gewesen sei .

Englische Kombinationen über die französische
Krise .

TU . London , 9. April . In hiesigen diplomati -
schen und politischen Kreisen war gestern abend
allgemein , wie der diplomatische Korrespondent
deS „Daily Telegraph " berichtet , die Meinung
vertreten , daß wahrsechinlich eine P o i n l e v t *
Briand - Kombination Herriot ablösen werde .
Man glaubt , daß in diesem Falle Herriot an -
stelle von Painlevö zum Präsidenten der Kam -
mer ernannt würde . Painlevö , der ein enger
Freund HerriotS ist , werde wahrscheinlich mit
den Grundzügen der Herriotschen Innen - und
Außenpolitik fortfahren , während Briand die
Verhandlungen über den Abschluß des Sicher -
heitspaktes leiten werde .

Oie Gelbständigkeitsbestrebnngen
der englischen Kolonien.

TU . London . 9 . April .
Nach einer Meldung auS K a p st a d t ist das

Budget der südafrikanischen Union gestern im
Parlament eingebracht worden . Wie voraus -
zusehen war , werden die Vorzugszölle für
englische Waren aufgehoben . Eng -
land erwächst daraus ein jährlicher Schaden von
ungefähr 300 Millionen Pfund Sterling . Ter
Finanzminister der Union hat erklärt , daß die
Vorzugszölle keineswegs ans englandfeind -
lichen Gründen abgeschafft worden feien .

VerschiedeneMeldungen
Die belgische Kabinettsbildung .

WTB London , 9 . April . Ein Brüsseler Be -
richt der „Times "

, der sich mit den Aussichten
der Kabinettsbildung in Belgien beschäftigt ,
führt aus , die Lage sei augenblicklich äußerst
verwickelt . Eine sozialistische Regierung werde
in der Außenpolitik Belgiens keine wesentliche
Aenderuug zur Folge haben . Vandervelde be-
trachte das Sicherheitsproblem mit demselben
Interesse wie das bisherige Ministerium . Er
messe einer Garantie Großbritanniens den
größten Wert bei . Möglicherweise werde eine
sozialistische Regierung eine gewisse Milderung
im Regime der militärischen Besetzung des
Rheinlandes zur Folge haben , jedoch seien alle
Mutmaßungen zurzeit verfrüht . Das große
Problem , dem sich die kommende Regierung
gegenübergestellt sehe , werde finanzieller Art
sei » . In dieser Hinsicht werde eine Aenderung
in der Politik nicht erfolgen .

Eisenbahnunfall in Paris .
Pr . Berlin , 9. April . Ein aus Aulnay kom-

meiider Vorortszng fuhr hente früh auf dem
Pariser Nordbahnhof aus einen am Ende de?
Bahnsteigs befindlichen Prellbock auf . Ein
Personenwagen wurde vollständig zerstört , 2
Reisende wurden getötet und 21 verletzt ,
davon 5 schwer .

Ein ganzes Dorf niedergebrannt .
Pr . Berlin , 9 . April . Blättermeldungen auS

Stettin zufolge entstand gestern in dem Dorf
SonlinerSdorf in einem Haufe Feiler , das sehr
schnell um sich griff und fast das ganze Torf
einäscherte . Nicht iveniger als 14 Gebäude
wnrden eilt Raub der Flammen . Neu »
Familien sind obdachlos . Große Mengen Fut -
tervorräte nnd zahlreiche landwirtschaftliche
Maschinen sind vernichtet . Es wird angenom -
men , daß der Brand durch Unvorsichtigkeit beim
Fettansbraten entstanden ist.

Morgenwind : „Ter Menschen Blindheit wird
Dich wegen Deiner Liebe hassen und wird zu
Tod Dich peinigen . . .

"

Jesus aber lächelte : „Ter Haß des Bösen
wird dem Guten folgen — ich weiß es wohl, - und
dennoch muß ich zu den Menschen gehen und
ihnen meine Liebe künden . Die Liebe wird Er -
lösung sein und der Erlösung Licht wird ihnen
fürder leuchen . . .

"

Im Ahnen dieses Wunderglaubens erschauerte
da jedwede Kreatur : die Blumen blühten anf ,
Griin brach aus Strauch und Baum , die Vögel
sangen in den sonnenblanen Tag .

*

Der Haß der Häscher siel ihn an . Sie banden
ihn , der wehrlos war : sie schmähten ihn nnd
spieen ihm ins Antlitz . Mit harten Händen
griffen sie die Weidenzweige : sie rissen sie ans
ihrem jungen Bast und schlugen ihn .

Jesus aber lächelte . . . da zitterte in tiefer
Scham die Weide und senkte traurig fortan ihre
Zweige tief zur Erde . Und der Holunder , den
die Rotte brach , ließ seine Aeste dürr und spröde
werden . Ein Weinen lief durchs mürbe Holz
und ließ die Blütendolden grambeschwert sich
beugen .

Da stand ein Schwarzbornstrauch am Leidens -
weg . Die Häscher schnitten von ihm ihre spitzi-
gen Waffen . Sie wanden sie mit Hohn nnd Spott
zur Schmerzenskrone und wühlten sie in seine
bleiche Dulderstirn .

Rot sprühte auf das Blut ? wo aber tropfend
es den Saum der Straße netzte , da sproß viel -
tausendfach Moosröschcn rot am Weg . Und Je -
sus segnete den harten Busch , daß seine scharfen
Zweige wunderlicht in weißer Blüte sprangen .

Und als die Espe mitleidslos und willig ihren
Zweig zum Schlage bot , da fing der Engel
Astaroth das Blut des Bleichen in krtstallner
Schale und sprengte rote Tropfen an das Wnr -
zcliverk . Da ging ein Zittern dnrch den alten
Stamm biS in die kleinen Blätter . Von Stund
an sind sie ruhelos und zittern schamverwirrt .

Ar . 16»
*

Rheinregulierung
oder Seitenkanal?

Die neueste französisch« Taktik .
Bon

Baurat Aug . Schneider ,
ehemaligem Leit er der Rheinregulierung in
Elsaß -Lothringen und Vorstand deS Waffer »

baubezirks Straßburg - Rhein .

II.
Der zweite neue Einwand der französt »

scheu Taktik gegen die Rheiuregulierung Straß «
bürg —Basel , nämlich die Gefahr der Verschlech -
teruna der regulierten Stromstrecke abwärt »
von Straßburg durch die vermehrte Geschiebe -
zufuhr ans der oberen Stromstrecke ist ebenso
haltlos und unbegründet wie das eben »6
absurdum geführte erste Argnment . Man be -
findet sich in einem sehr großen Irrtum , wenn
man annimmt , daß die Geschiebebeweguug durch
die Regulierung der Stromstrecke Straßburg —
Basel verstärkt werden wird . Dieselbe Be -
fiirchtnng wurde ja auch seinerzeit , alö die Re -
gulieruug der Strecke Sondernheim —Straßburg
i»r Erörterung stand , geäußert : sie hat sich
aber , wie die Folgezeit gezeigt hat , alö völlig
grundlos erwiesen . Die Regulierung der
Stromstrecke Sondernheim —Straßburg Hai
nicht die geringste Verstärkung des Geschiebe -
abtriebeS bewirkt oder zur Folge gehabt , so daß
das Fahrwasser uuterhalb Sondernheim in kei-
ner Weise nachteilig beeinflußt worden ist.
Ganz genan ebenso wird es — ich spreche auS
langjähriger Ersahrnng — sich bei der Regu -
lieruug der Stromstrecke Straßburg — Basel
verhalten . Durch den Einbau von Grund -
schwellen uud Buhnen werden nämlich Ranhig -
keitsgrad und Widerstandsfähigkeit der Strom -
sohle so erhöht , daß die Geschiebeabfuhr viel
eher ermäßigt « nd gemindert als verstärkt
wird . Das dnrch die Stromregulierung »u
schaffende , sich saust zwischen den vorhandenen
Korrektionsnsern hin - und herschlängelnde .
künstliche Nicderwasserbett soll ja durchaus
keine geringere benetzte Ouerschnittsfläche er -
halten , als die vorhandenen , von Natur aus
gut ausgebildeten Talwegsübergänge der un -
regulierten Stromstrecke Straßburg —Bas l sie
gegenwärtig auszuweisen haben , sondern eS soll
nur eine bessere , geschlossenere Zusammenhal -
tung » nd zweckmäßigere Führung der Klein -
waßermengen in einem festen und unveränder -
lichen Laufbett bewirken , so daß die bisherigen
unregelmäßigen und störenden Schwelleniniß -
bildungen wegfallen und sich die angestrebten
größeren Fahrtiefen einstellen müssen . Ganz
ausgeschlossen ist jede Gefahr der Sohlenerosion
( Auswaschung ) uud Verstärkung des Geschiebe -
abtriebeS , wenn bei der Regulierung der
Stromstrecke Straßbnrg —Basel dasselbe Bau -
system zur Anwendung kommt , das vom Ver¬
fasser dieses Artikels in den Jahren 1907—1918
zur Regulierung des elsaß -lothringischen
Stromabschnittes Iffezheim sNeuhäuselj - Kehl
lStraßburg ) angewandt worden ist.

Ter dritte neue Einwand der Franzosen
gegen die Oberrheinregnlieruug hat mehr den
Charakter einer wirklichkeitsfremden Annahme
und könnte damit eigentlich ohne weiteres als
erledigt gelten . Da eS indessen geeignet ist,
ganz falsche Vorstellungen in der Öffentlichkeit
und besonders bei den interessierten Kreisen
hervorzurufen , so muß man auch diesen dritten
Einwand der Franzosen unter die kritische Lupe
nehmen nnd seine Grundlosigkeit und Un -
Haltbarkeit » achweisen . Es trifft zwar zu .
daß die Deutschen sich vor dem Waffenstillstand «
auch mit dem Problem des Seitenkanals neben
dem der Rheinregulierung befaßten , nicht aber ,
daß sie sich gegen letztere ausgesprochen hätten .
Die Sitnation war vielmehr uugesähr dieselbe
wie einige Jahrzehnte vorher , als daS Prob -
lein der Wasserstraße Mannheim —Straßburg
seiner Lösung entgegendrängte . Schon damals
handelte eö sich darum , von den zwei gegebenen

Erbarmungslos bot auch der Seidelbast sein
Holz . Die Häscher schnitten draus das Kreuz
und wuchteten darauf den fchmerzzerissenen Leib :
sie trieben Nägel ihm durch Händ und Füße und
rüsteten das Kreuz zum Himmel auf . Uud da
ein letzter Seufzer Gottesseele trug , bog qual¬
voll sich in Not der Seidelbast und tief verdorrte
fein Gezweig am Boden .

*
Da Jesus starb , zerriß der abendblaue Htm -

inel seine dunkle Glocke und Sonn und Sterne
hielten an in ihrem ewigalten Lauf . Die Erde
barst und klaffte weit in tausendtausend tiefen
SchmerzenSwnnden , daraus die Weltenglut zum
dusteru Firmameute lohte .

Da sank in Menschenbrnst das selige Wissen
um den Einen , der gottgewollt sich hingab zur
Erlösung der alten Welt von alter Schuld und
Fehle . Und da der Tempelvorhang riß , erglühte
auf dem Altarstein das hehre Kreuz , der neuen
Zeit Erfüllung in All -Liebe ,

Lm Bode -Haus in Weimar .
Von

Ferdinand Künzelmann .
In einer stillen , ein wenig abgelegenen Gaffe

von Alt -Weimar , der Wagnergaffe — es ist nicht
anzunehmen , daß sie nach Richard Wagner be-
nannt ist — , liegt ein spitzgiebeliges . heimelig
und behaglich aussehendes Haus , das einen klei -
nen Vorgarten hat . in dem im Sommer und
im Herbst schöne , bunte Blumen fröhlich
blühen . Man spürt gleich : ein Gelehrten -
winkel , ein Dichterheim .

In diesem Haus hat Wilhelm Bode lange ge -
lebt und gearbeitet , hier hat er in unermüb >-
licher Forsch ? rarbeit einen großen Teil seiner
Goethe -Bücher , seiner Bücher über Alt -Weimar
geschrieben . In den kleinen Stuben dieses Hau -
ses ist Goethe ein Heiligtum errichtet gewesen :
es ist gar nichi auszudenken , wieviel Kenntnis
Goethes durch Wilhelm Bodes Bücher von die -
kem Hans ausgegangen ist.
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Aus dem Stadtkreise
Karfreitag .

»Christus , am Kreuz erhöht , ist das Wahr -
»eichen geworden , daß die Seele der Mittel -
vuukt der Welt ist : das Gleichnis von Allein -
lein der Seele inmitten von Leiden und Jam -
« er der Welt : die göttliche Liebe inmitten des
Hasses , des Mordes , sich hingebend als Lpser
zur Erlösung von der Erbschuld der Mensch -
heit , ein Licht , das aufleuchtet aus der purpur¬
nen Finsternis des Unerklärlichen ."

Das ist ein Wort von Hans Thoma , dem un¬
günstigen Denker , dessen Altersweisheit eine
künstige Zeit wehr würdigen wird als wir ,
seine Zeitgenossen . Das Kreuz ist ihm ein
Wahrzeichen , das Zeichen einer Wahrheit , die
unerklärlich , unbegreiflich ist in ihrer Wider -
svruchsfülle : das dunkelste Er ^ - is der Unter -
gang der lichtesten Gestalt im schreckhaftesten
Tod , das Unterliegen der selbstlosesten Liebe in
einer Welt des Hasses — das ist das lichteste
Ereignis geworden . Nicht daß nun diese Welt
aufgehört hätte , eine Welt des Jammers und
der Leiden , eine Welt des Hasfes u . der Selbst -
sucht zu sein . Aber von dem Kreuze gehen feg -
« ende Strahlen aus . die Nacht zu besiegen . Nun
kommt ein Tag , auf den sein Licht fallen soll :
wir wollen unsere Seele erleuchten lassen . Das
ist im Grunde etwas ganz Einfaches . Das Kind
dreht das elektrische Licht an , ohne etwas von
Elektrizität zu verstehen . Wer erst den gött -
lichen Ursprung des aus der purpurnen mu -
sternis hervorbrechenden Lichtes erforschen will ,
wird sein wie jener Mönch Petrus Forsche -
grund . der die Ewigkeit Gottes Ausdenken
wollte und darüber das Leben versäumte . Das
schweigsame Kreuz redet dann zu uns am ge-
waltigsten , wenn wir alle Weisheit der Weisen
vergessen , wenn wir mit unserer Klugheit zu
Ende sind , wenn wir ganz seeleneinsam sind , ja
gottverlassen und gottverworfen uns fühlen .
Dann findet die zwischen Zeit und Ewigkeit
» « sicher flatternde Seele einen Ruhepunkt : sie

oeiß sich mit Gott versöhnt und fühlt , wie
Gräfte ihr zuströmen , damit sie den Kampf mit

*em Bösen wage : das Leiden trage und in
Selbstlosigkeit mitwirke an der Erlösung der
Welt : denn nur von Erlösten können erlösende
Wirkungen ausgehen . Sie wissen :

„Einst wird des Wirrwahns Nebelschleier
weichen ,

Sann bricht durch Wolkendunkel fern « nö weit
das Siegeslicht , des Kreuzes heilges Zeichen .

Haben wir den Mut , das Seelische als die
Hauptsache , den Frieden der Seele für wert¬
voller als den Gewinn aller Welt zu achten ,
und das Kreuz Christi in den Mittelpunkt un -
serer Seele zu stellen , das Kreuz , dessen Arme
in die Unendlichkeit weisen . H« .

*
Rückblicke vom Tage .

Freita «. 1V . April .
Der Bater deS Völkerrechts , das uuS Deut -

fchen der Gegenwart so manches Kopfschütteln
abnötigt , Hugo Grotius «eigentlich hollän -
difch : de Groot >. erblickte am 10. April 1588 in
Delft das Licht der Welt . Er floh nach Frank -
reich , trat 1634 in schwedische Dienst « , war von
1635—45 Gesandter Schwedens am französischen
Hofe und starb am 28. August 164S in Rostock . —
Samuel Christian Friedrich Hahnemann .
der Begründer der Homöopathie wurde am 10.
April 1756 in Meißen geboren . Seit 1820 lebte
er in Göthen , von 1835 an in Paris , wo er am
2 . Juli 1813 seinen Geist aufgab . Seine Werke
»Organisation der rationellen Heilkunde .
»Reine Arzneimittellehre " und »Die chronischen
Krankheiten "

, wie auch seine Lehre haben ihn
weit überdauert . — Einen später berühmten Hi -
storiker schenkte der 10. April 1823 : Johann
Friedrich Gottlieb Falke . Geboren in Ratze -
bürg , wurde er Archivar in Dresden , wo er am
2. März 1876 verschied . Er schrieb : „Gefchichte
des deutschen Handels "

, »Tie Hansa "
, „Geschichte

des Kurfürsten August von Sachsen " und „Ge -
schichte des deutschen Zollwesens "

. — Vom
Weltkriege jährt sich am 10. April 1925
zum siebenten Male die Schlacht um den Kem -
mel , die am 10. April 1818 begann und 21 Tage
hindurch tobte . — In der Nachkriegszeit raffte
der 10. 2tpril 1924 den Industriellen Hugo
Stinnes hinweg . Stinnes war am 12 . Fe -
bruar 1870 als Sohn des Kaufmanns Hugo
Stinnes in Müllheim an der Ruhr geboren . Er
war Gründer zahlreicher Großunternehmungen
in Industrie , Bergbau . Hüttenwesen nn5 Schiff -
fahrt und Besitzer der Deutschen Allgemeinen
Zeitung in Berlin nnd Frankfurt a . M . — Auch
Auguste H a u f ch n e r , die gern gelesene Ro -
manfchriftstellerin (Das goldene Prag " u . a«)
raffte der 10 . April 1821 dahin . Sic war ge-
borene Böhmin , lebte aber zuletzt und viele
Jahre in Berlin . — Am 10 . April 1924 erfolgte
die Ueberreichung des Dawes - Gutachtens an die
Reparationskommifsion .

Eröffnung der Ausstellung von Gesellenstücken
für den Handwerkskammerbezirk Karlsruhe .

Am Donnerstag , vormittags 11 Uhr , wurde
in der Ausstellungshalle des Landesgcwerbe -
amis iKarl - Friedrichstraße 17 ) eine Ausstellung
von Gesellenstücken der im Handwerkskammer -
bezirk Karlsruhe zu Gesellen ausgeschriebenen

Le h r l i n g e eröffnet . Der Präsident der
Handwerkskammer , Jsenmann , begrüßte die
Vertreter der staatlichen und städtischen Behör -
den , der Schulen , Kreisausschüsse , des Hand -
werks und der gewerblichen Organisationen
und Betriebe und die Aussteller und führte als -
dann aus : Zum erstenmal nach dem Krieg
veranstaltet der Handwerkskammerbezirk Karls -
ruhe für sich wieder eine Ausstellung von Ge -
sellenstücken . Das Handwerk beweist damit ,
daß es allmählich heraussteigt aus dem düsteren
Nebel der vergangenen Zeiten , die hemmend
auf die Ideale der Jugend und ihre praktische
Arbeit einwirkten Immer mehr macht sich wie -
der ein Hineinarbeiten in die normalen Ziele
aus dem Gebiete der Jugend - Fürforge und
Förderung geltend . Diese Gedanken wurden
nicht so sehr geweckt durch die Reichsgefetzge -
bung , sie sinb vielmehr aus der Seele unserer
Volkswirtschaft spontan entstanden . Staat und
Gemeinden , das Forschungsinstitut des bad .
Handwerks , die Handwerkskammern und ge-
werblichen Schulen haben den Gedanken der
Jugendpflege und der Jugendförderung neu
aufgegriffen und mit besonderem Interesse ver -
folgen sie die Idee unseres badischen Staats -
Präsidenten , die auf Durchgeistigung der Pro -
duktionsform durch maßvolle Reform des Lehr -
lingswefens abzielt . Es ist nur zu wünschen , daß
Staat und Gemeinde dem Handwerk wie seither
stets entgegenkommen mögen . Erfreulicher -
weife ist überall eine Zunahme der Gewerbe -
schulen , der Lehrlinge und der Lehrlingsprü -
fungen zu verzeichnen . In diesem Jahr sind
hier 4 27 Gesellenstücke aus dem Hand -
werkskammerbezirk Karlsruhe ausgestellt , also
nahezu die doppelte Zahl wie vor dem Krieg
und gegen 601 Gesellenstücke bei der vorjährigen
Ausstellung aus dem ganzen Lande . Sämtliche
Stücke haben du rch schnittlich die Note
g u t erhalten . Die Vorstände und Kontrolleure
haben einen schweren Dienst zu leisten , der um -
so höher zu bewerten ist . als die Zahl und
Qualität der jungen Handwerker beträchtlich
zugenommen habe Es ist dies ein Zeugnis da -
für , daß deutsche Art nicht untergeht . Unter
den Gesellenstücken finden sich auch solche der
Jndustrieprüslinge , da die Handwerkskammer
neuerdings bestrebt ist , auf dem Gebiete der
Jugendförderung mit den großen Industrie -
werken zusammen zu gehen . Zum Schluß dankte
der Präsident dem LandeSgewerbeamt für die
Ueberlasfung des Ausstellnngssaales und für
die schätzenswerte Mithilfe bei der Aufstellung
der Gesellenstücke , ferner den Vertretern der
Prüfungskommissionen für ihre Mühewaltung .
Anerkennung und Lob verdienen nicht zuletzt
auch die jungen Handwcrkcrkvllegen , denen der
Präsident ein herzliches ® ickauf für ihren fer¬
neren Lebensweg zurief .

Die Ausstellung weist insgesamt über 400
Gesellenstücke aus . Im einzelnen haben Stücke
ausgestellt : Blechner und Installateure 15,
Buchbinder 2 , Dachdecker 1 . Schneiderinnen 21 ,
Drechsler 3 , Elektr . Inst . 6 . Feinmechaniker 7,
Friseure 12 , Galvaniseure 1 , Geigenbauer 1,
Glaser 6, Glasmaler 1 . Graveure 4, Hafner 1 ,
Küfer 11 . Maler 10 . Metalldrücker 1 , Modell -
fchrciner 12, Optiker 2, Putzmacherinnen 16 ,
Seiler 1, Steindruck « 4, Stickerinnen 4,
Schmiede 5 , Schneider 5 , Schreiner 21 , Schrift¬
setzer 1, Schuhmacher 2 , Schlosser 220, Vergolder
1 , Wagner 6 , Weißnäherinnen 15 , Zimmerer ö.
Der Besuch der Ausstellung fg.—Ig . April ,
täglich von 8—12 und 2—5 Uhr , Sonntags von
11—1 und 8—5 Uhr > ist sehr zn empfehlen .
Sämtliche Arbeiten zeigen , daß unser Handwerk
bestrebt ist, einen tüchtigen Nachwuchs heranzn -
ziehen und daß sein Bemühen nicht erfolglos
geblieben ist. Dazu darf man die Meister und
ihre Jünger im Handwerkskammerbezirk
Karlserhe von Herzen beglückwünschen .

Baden im deutschen Lustverkehrsplan .
L . Am 20. April setzt auf allen deutschen Luft -

Verkehrslinien wieder der normale tägliche
Verkehr ein . Manche Strecken , z . B . Berlin -
Königsberg , Berlin —Innsbruck und die große
westdeutsche Strecke Hamburg —Frankfurt —
Mannhei m—Stuttgart —-Zürich werden so-
gar von unseren beiden großen Flngkonzernen ,
dem Jnnkerskonzern und dem Aero -
Lloyd beflogen . Das neue große dreimotorige
Junkersflngzeug für 12 Fluggäste wird zunächst
auf der Strecke London —Amsterdam —Ham -
bürg —Kopenhagen —Malmö eingesetzt .

Als Hauptpunkte in Baden find
Mannheim und Baden -Baden vorgesehen . Wir
geben an ? der großen Strecke Hanibnrg —Zürich
nur die Hauptdaten :

10.45 qb Hamburg nn 16.15
15 .30 „ Frankfurt ab 11 .15
16 .15 „ Manuhei m ab 10.45
17.15 „ Stuttgart ab 9.45
18 .45 an Zürich ab 8 .15

An den Zwischenstationen . zu denen noch
Bremen und Dortmund kommen , sind je 15—20
Minuten als Aufenthalt gerechnet . In die
Flugzeiten ist außerdem für Gegenwind ein
Spielranm eingerechnet , so daß die tatsächlichen
Flugzeiten im allgemeinen kürzer sind .

Der Flugplan München —Stuttgart —Baden -
Baden hat folgende Zeiten :

8.00 ab München an 18.45
9.30 an Stuttgart ab 17 .15

10.00 ab Stuttgart an 16 .45
10 .45 an Baden -Baden ab 16 .00

Der Flugplatz Baden -Baden wirb natürlich in
Baden -Oos liegen . Man wird also von Karls¬
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ruhe am schnellsten nach München kommen ,
wenn man 3.08 <15.081 Uhr hier abfährt mit
der Bahn nach Oos und dort das um 4 .00 <16.00)
Uhr startende Aerolloyd -Flngzeug besteigt .
Man ist dann in 5H Stunden in München ,
während der beste Schnellzug 8 Stunden
braucht . Wenn ein Zubriugerdienst mit dem
Flugzeug von hier nach Baden -Baden einge -
richtet ist , wird man in 5 Stunden in München
sein können , einschließlich eines mindestens
halbstündigen Aufenthaltes in Stuttgart , wo
man noch geschäftliche Besprechungen erledigen
kann . Noch kürzer wird die Zeit , wenn man
von hier aus direkt mit dem Znbringerflngzeng
ziach Stuttgart fliegt . Es wird sich dann die

Gesamtzeit
'
Karlsruhe - München auf etwa vier

Stunden vermindern . Auch von ^Frelbnr ^ aus
ist ein Zubringerflngdienst nach Stuttgart ge¬
plant , wobei die Reife Freiburg —München auch
etiva 4 )i Stunden tu Anspruch nehmen wird ,
während der Schnellzug 11 Stunden benötigt .
Da die Flugzeit Stuttgart —Berlin \ V, Stun¬
den beträgt , wird man also von hier oder Fr et -

bürg über Stuttgart nach Berlin etwa in ■</ ■.•

Stunden gelangen können . Hoffentlich linden
diese günstigen Luftverkehrsverbinduugen star -

ken Zuspruch , denn das Reisen im Flugzeug ist
viel angenehmer als das in der Eisenbahn , ins -

besondere im Sommer .

KS . Geburtstag eines verdiente, ! Mannes .
Am 10 . April vollendet der verdiente P : äftdent
der Handwerkskammer Karlsruhe , Maler -

meister Eduard Isenmann . Bruchsal , sein
65. Lebensjahr . Jsenmann ist einer der Hanpt -
träger des badischen Handwerksschicksals , im
besten Sinne des Wortes . Der rechte Mann
zur rechten Zeit . Er ist immer der , der in per -
sönlichcr Zurückhaltung , nüchtern und klar die
Notwendigkeiten der rasch wechselnden Stunden
erkannt und darnach immer wieder handelt .
Seine zähe Energie und sein unerschütterliches
Pflichtbewußtsein haben daS badische Handwerk
mit zu dem Erfolg gebracht , daß es heute , po -
pulär ausgedrückt , über dem Berge ist. Wer
Jsenmann in Versammlungen hört , wer per -
sönlich mit ihm spricht , will nicht glauben , daß
er einen 65jährigen vor sich hat . Frisch , leben -
dig , wenn es gilt fest zupackend , erzählt er wie
ein Junger . Welches Ansehen und welches
Vertrauen Jsenmann in Baden genießt , beweist ,
daß er mit allen möglichen Ehrenstetten über¬
häuft wurde . In zahlreichen Ausschüssen und
Kommissionen ist Jsenmann teils als Vor -
sitzender , teils als Mitglied und Sachverständi -
ger tätig . Seine erfolgreiche politische Tätig -
feit namentlich im Reichstag ist noch in unser
aller Erinnerung . Die Allgemeinheit wünscht
dem badischen Handwerk , daß Jsenmann noch
viele Jahre in körperlicher und geistiger Frische
wirken möge und ihm selbst , daß er sich noch
lange Jahre erfreuen könne der Dankbarkeit
und der Begeisterung , die das Handwerk , ua -
mentlich das Handwerk des Kammerbezirkes
Karlsruhe , für ihn empfindet .

Kein Ostergesellschastö -Sonderzug nach dem
Schwarzwald . Mit Rücksicht aus die von der
Reichsbahnverwaltung über die Osterfeiertage
vorgesehenen zahlreichen Ergänzuugszüge hat
der Badische Verkehrsverband von der Veran -
staltung eines weiteren GesellschastSsonderzugs
für die Ausflügler nach dem Schwarzwald ab -
gesehen .

Die „Alte Brauerei Hoepsner "
, Kaiserstraße

14 , die erst vor kurzem ein recht gemütliches
Nebenzimmer „Zum Braustüble " in Benützung
nahm , eröffnet am kommenden Samstag , den
11 . d . M ., ab 7 Uhr , den neu renovierten gro -
he » Saal unter Mitwirkung des Streich -
» rchesters „Selekta " . In aller Stille bereitet
die „ Alte Brauerei Hoepsner "

, nach dem Bei -
spiel anderer großer Städte , anch die Eröffnung
großer Ketterwirtfchaftsräume , des „Hoepsner -
bräukellers " vor . ES ist zu begrüßen , daß auch
Karlsruhe hierdurch in den Besitz einer gemüt -
lichen Kellerwirtschast gelangt , die den Ausent -
halt vor allem in der heißen Jahreszeit an -
genehm macht . Erössuuug des Hoepsuerbräu -
kellers voraussichtlich 2. Mai d . I . Weiteres
folgt .

Die neue Flugzeughalle in Karlsruhe auf
dem alten Exerzierplatz , unmittelbar hinter der
Reithalle der ehemaligen Telefunkerkaserne
iZugang von der Endstation der Straßenbahn -
linie 5 ) ist nunmehr im Holzrohbau von Zim -
mermeister Friedrich Vechtel fertiggestellt
und wird gegen Ende nächster Woche , nach Boll -
enöilng der Verschalung - und Dacharbeiten .
die Karlsruher Flugstation mit drei Flugzeu -
gen ausnehmen . Die geräumige Halle , ein
Meisterwerk ingeniöser Zimmerarbeit , hat 50
Meter Spanniveite , 7 Meter lichte Höhe und 21
Meter Tiefe . Im Anbau find Werkstätte ,
Heiz - , Ankleide - , Geräte und Wachraum unter -
gebracht . Einige Meter abseits ist ein Büro -
gebäude im Rohbau ebenfalls bereits fertig -
gestellt . Die Bauten werden sich einschließlich
der Maurer - , Grab - und Kanalisationsarbeiten
aus ca . 60 000 M . stellen , also erheblich weniger
kosten , als der von der Stadtverwaltung seiner -
zeit beabsichtigte Ankanf der alten Zeppelinhalle
in Manzell , die man hätte abmontieren und
hier wieder aufstellen müssen . Die solide Kon -
struktion der Halle bietet Gewähr dafür , daß
sie ihren Zweck erfüllen und viel länger halten
ivird , als die alte Zeppelinhalle . Die Flug -
zenghalle ist sehr schön vor einem weiten Alach -

seld gelegen , das einen ausgezeichneten Lan -
dungs -. und Aufstiegsplatz für Flugzeuge aller
Art bietet .

Geschäftsaufgabe . Das seit 1891 am hiesigen
Plak bestehende , in weiten Kreisen bekannte
Lebensmittelgeschäft Jakob Müßle . Douglas -
ftraßc 32. hat mit dem 1. April den Betrieb
eingestellt . Bis ins hohe Alter von 70 Jahren
hat es Herr Müßle . unterstützt von seiner um
fünf Jahre jüngeren Ehefrau mit fachmänni -
schein Geschick verstanden , feine Kundschaft in je¬
der Weise zufrieden zu stellen . Wir wünichen
dem Ehepaar Müßle . das seit über dreißig
Jahren Bezieher des Karlsruher Tagblattes ist,
auch fernerhin beste ? Wohlergehen . — Wie wir
hören , soll in den Geschäftsräumen des Hauses
Douglasstr . 32 in den nächsten Tagen eine amt --
liche Exprcßgutannahmcstclle .eröffnet werden .

Die Neneröfsnnug des „Wiener Hoses " findet
am SamStag abend um 5 Uhr statt . Täglich
von 8 Uhr an sind erstklassige Künstlerkonzertc ,
an beiden Osterfeiertagen von nachmittags
4 Uhr an . (T . Anzeige .)

Deutsche Polizcikonfcrcnz in Karlsruhe . Wie
wir hören , ivird i»i Verbindung mit der Juter -
nationalen Pvlizeitechnifchen Ausstellung im
Juni in Karlsruhe auch eine deutsche Poli¬
zeikonferenz stattfinden . Die Konferenz
ist von dem Präsidenten des sächsischen Krimi
nalamtes , Dr . Palitzsch in Dresden , vor einiger
Zeit angeregt worden und soll der technischen
Verbesserung der Verfolgung des Verbrecher -
tums dienen . Es ist das die erste deutsche Poli -
zeikonferenz , die in Bade « stattfindet .

Handwerk nnd Gewerbeschule . Mau schreibt
uns : In der Versammlung des Bürgeraus -
schusseS vom 31 . März äußerte sich Stadtver -
ordneter Strobel , Mitglied der Zen -
trnms - Partei und Mitglied des Stadtver -
ordnetenvorstaiides , Lehrer an der Fortbil -
dungsschule Karlsruhe u . a . wie folgt : „ Es sind
unlautere Motive , die die Bäcker unb
Metzger veranlassen , ihre Lehrlinge aus der
Fortbildungsschule herauszunehmen und aus
ihre Einweisung in die Gewerbeschule zu drän -
gen . Die Bäcker und Metzger möchten für ihre
Lehrlinge nämlich gerne Abendkurse in der
Gewerbeschule , damit sie die Lehrlinge den gan -
zen Tag beschäftige » können , das sei unsozial ."

Da nicht nur das Nahrungsmittelgeiverbe . son¬
dern auch daS gesamte Karlsruher Handwerk in
diesen Aenßcrüngen des Herrn Strobel eine »
» » gerechten Vorivnrf gegenüber den Lehr¬
meistern erblickt , hat sich die Zentralstelle der
Organisationen des selbständigen Karlsruher
Handwerks in einer Sitzung mit der Angelegen -
beir besaßt . Hierbei wurde « ach ausführlicher
Diskussion einstimmig beschlossen , die Unter -
stellung des Stadtverordneten Strobel , es
wären unlautere Motive , die die Bäcker
und Metzger veranlassen , auf die Einweisung
der Lehrlinge in die Gewerbeschule zu drängen ,
aus das Schärfste zurückzuweisen .
Das Bäcker - und Metzaerhandwerk strebt schon
seit Jahren die Einweisung , der Lehrlinge in
die Gewerbeschule an . Maßgebend hierfür sind
lediglich sachliche Gründe . Das Handwerk er -
blickt in den Gewerbeschulen jene Unterrichts »
anstalien . in denen die Handwerkslehrlinge zur
Ergänzung der Meisterlehre für ihr späteres
Fortkommen im Berufe eine gründliche Ausbil¬
dung erhalten . Die Gewerbeschulen sind in der
Lage , ans Grund ihrer langjährigen Erfahrun¬
gen und engen Fühlung mit dem .Handwerk die
Lehrpläne so einzurichten und den Lehrstoff so
zu wählen , ivic dies zur Ergänzung der Mei -
sterlehrc erforderlich ist . Lediglich diese fach»
lichen Gründe bestimmen das Metzger * uni )
Bäckerhandwerk , seine Forderung nach wie vor
aufrecht zu erhalten .

Die Städtische Sparkasse Karlsruhe errichtet
i» verschiedenen Stadtteilen Spargelder -
Ann a h m e st c l l e n , wo die Sparer einlege »
können , genau so , wie wenn es bei der Kasse
selbst geschehen würde . Es werden vorerst nur
Einlagen angenommen . Die Einrichtung bat
sich in anderen Städten gut bewährt . Falls
dies auch hier zutrifft , soll die Zahl der An -
nahmestetten vermehrt und vielleicht sogar spä -
ter anch ein kleiner Allszahlungsverkehr ein -
gerichtet werden . Auf die besondere Bekannt -
machuug wird auch au dieser Stelle hinge -
gewiesen .

Der Zentralverbaud christlicher Bauarbeiter
Deutschlands hat aus den 10 . Mai und folgende
Tage feine 13 . Verbands - Generalversammlung
nach Karlsruhe einberufen »

Tagung des LandeSeisenbahnrats . Am Mitt -
woch , den 22 . April tagt der Landesciscubahn -
rat in Karlsruhe . Zur Beratung steht : Wich -
tige Maßnahmen im Personen - und Güterver «
kehr sowie Jahresfahrplan 1025/26.

Ausnahme von Kriegsbeschädigten in Kur¬
häuser . Nach Mitteilung des Badischen Heimat -
dankes können Kriegsbeschädigte und Kriegs -
Hinterbliebene in nachgenannten Kurhäusern
Ausnahme siuden : Cchönwald : Kurhaus Adler ,
Kurhaus Viktoria . Höllsteig : Kurhaus Sterne » .
Wiedenfelsen : Kurhaus Wiedenfelsen . Steina -
bad : Kurhaus Steinabad . Konstanz : Kurhaus
Waldhauö Jakob . Baden - Baden : Kurhaus
Eden . Aufnahmegesuche sind nur durch Ber -
mittluug der Bezirksfürsorgeverbände , die die
Kriegsbeschädigten - oder Kriegshinterbliebenen -
Eigenschaft der Antragsteller zu bestätigen ha -
ben , an den Verband der Gemeindebeamten
Badens , E . V ., in Karlsruhe , Grenzstraße l zu
richten . Da im vorigen Jahre verschiedene
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Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene
roeßen r>» später Meldung von der Aufnahme
i » ein Erholungsheim ausgeschlossen werden
mußten , ist dringend zu empfehlen , die etwa
in Betracht kommenden Personen zu möglichst
baldiger Aufnahmemeldung zu veranlassen .
Soweit den Kriegsbeschädigten und Krieger -
Hinterbliebenen die Kostentragung nicht möglich
-st , ist es Aufgabe der Bezirksfürsorgever -
bände , die Kosten ganz ober teilweise auf Mittel
der sozialen Fürsorge zu übernehmen .

? e anstaltungen.
Karircitasi -kouzert drr Liederballe . Auf daS beute

nachmittag 'A4 Uhr im groben «scsthallesaal stattfin¬
dende Karfr « itagskon »ert sei nochmals hinHcwiesen .
Au > mehrfache Anfrage hin fei mitgeteilt , daß auch am
Mutigen Karfreitag selbst noch Karten für Mitglieöer
und NichtmitgUeder an her Hauptkaffe des ivestlichen
Laaleinganges erhältlich sind .

Die Residenz -Lichtspiele zeigen iefet : „Der Bou von
Flandern " . Wenn man iveih , das, gackle C o o g a n
die Hauptrolle dieses Films spielt , dann weih man
fchon genug . Er ist der einzig « amerikanisch « Film -
star , der sich die Gunst des deutschen Publikums zu
erworben ivufite und beweist auch diesmal wieder , dab
er unnachahmlich ist . Wenn er , sifc obdachlos herum¬
treibend . fragt , ob Hauswirte auch in den Himmel
kommen , sich mit den Dorfjungn vriigelt . oder als
Mädchen verkleidet , eine (Seburistagsfeier mitmacht ,
dabei die Hosen verliert und sich dadurch verrät , ist er
einfach köstlich. Ziehen ihm stnd die andern Dar -
steller als Tiwen sehr gut gewählt . Die Iackie -Ge -
meind « wird begeistert sein . Im Beiprogramm :
..Wild und Mensch im Gebirgsschnee " , drei Akte von
Jägern und Hegern im Hochgebirge .

Standesbuchausziige .
Todesfälle . 8 . Avril : Johanna Maurer . Pri -

vatiere , ledig , alt 72 Jahre . — 9 . Avril : Alwin , alt
11 Monate 20 Tage . Pater Alfred Pallmer ,
Ichreiner .

Aus Baden

Die Wetter - und Wegvcrhältnisie im
Hochschwarzwald .

cn . Bom Hochschwarzwald , 9. April . Infolge
öer andauernd warmen Witterung find die
Wegverhältnisse im Gebirge zu Ostern
sehr günstig geworden . Alle unteren und mitt -
leren Berglagen sind völlig schneefrei und die
Wege zumeist schon gut getrocknet , so daß der
Wagen - und Autoverkehr voll aufgenommen
werden kann . Im nördlichen Schwarzwald sind
vor allem die großen Höhen -Znsahrtswege von
Baden - Baden nach Sand , Hundseck , Plättig ,
Bühlerhöhe nnd Herrenwies in sehr gutem
ZustanÄ : Schnee findet sich nur mehr an Nord -
» ud Ostseiten , sowie in den Waldungen . Die
Zufahrtsstraße Achern —Ottenhösen -̂ Ruhestein —
Baiersbronn —Freudenstadt ist gleichfalls so gut
wie schneefrei, ' für Automobile ist die Straße
auch im obersten Teile offen . Die Süd - und
Sonnenhänge sind im Hochschwarzwald bis zu
1000 Meter aufwärts schneefrei , nur oft - , nord -
und schattenseitig , sowie in den Wäldern über
1000 Meter liegt noch Schnee . Auch das Hör -
ilisgrindemassiv trägt noch eine SO—40 Zenti¬
meter starke Schneedecke an üen schattigen Ost -
feiten . Im südlichen Schwarzwald sind die
Gebiete unterhalb 1000 Meter schneefrei . Zum
Feldberg gehen die Automobile von Titisee bis
etwa auf 1100 Meter , also unterhalb Jäger -
malte —Hochkopshöhe . Oberhalb 1100 Meter liegt
noch reichlich Schn « ; aber auch dort sind die
Slidhänge schon stellenweise schneefrei , währeud
die Ost - und Nordseiten durchschnittlich 80—100
Zentimeter Schnee tragen . Eine völlig geschlos¬
sene Schneedecke besteht oberhalb 1200 Meter
vom Feldberg znm Seebuck und Feldbergtnrm ,
vom Hebelhof nach dem Herzogenh ?rn nnd
Zpießhoru , sowie vom Feldberg znr Todtnauer
Hütte nach dem Stübenwasen , der Halde , dem
Schauiusland , endlich vom Feldberg bis hinüber
zum Notschrei und Belchen . Man trifft dort
vielfach noch 60—80 Zentimeter Schnee an , so
baß eine gute geschlossene Skibahn ans dem
ganzen wetten Höhenkamm vorhanden ist . Der
Schnee ist firnig und morgens nnd abends be -
jonderö gut fahrbar . Im Gebiet der Grafen -
matte —Herzogenhorn liegt noch 1 Meter Schnee ,
ebenso tragen die Ost - und Nord - Steilhänge
liefe Schneedecken und Schneewehen . Im Feld -
berggebiet herrscht lebhafter Osterverkehr . Die
Kraftwagen der Post verkehren täglich zweimal ,
bei Bedarf dreimal täglich von Titisee über
Bärental bis unterhalb Jägermatte . Alle Ber -
bindungswege und Znfahrtsstraßen nach St .
Blasien , Todtmoos , nach Neustadt , Fnrtwangen
und Schönwald , sowie nach dem Turner - nnd
Äandelgebiet sind für Wagen - und Autoverkehr

offen . Die Ausübung des Wintersports ist nur
mehr oft - und nordseitig oberhalb von HOO
Meter möglich .

Knieliugeu , 9. April . Am Freitag abend
0 Uhr sand im neuen Saale der „Krone ", der
vom Besitzer in dankenswerter Weise nnent -
geltlich zur Verfügung gestellt worden war . die
diesjährige Feier der Entlassung der
8. Klassen statt , wozu sich neben der Geistlichkeit
und den Vertretern der Gemeinde besonders
die Angehörigen der zur Entlassung Kommen -
den zahlreich eingesnndcn hatten . In 2Z4stlin -
digem , sast ununterbrochenem Ablans kam ein
reichhaltiges , abwechselnngsreiches , 17 Nnm -
mern umfassendes , einheitliches Programm znr
Abwickelung . Vierstimmige Schülerchöre wech-
selten ab mit dem Vortrag von Gedichten , klei -
nen , dramatischen Anssührungen , von denen
besonders die flott gespielte „ Berufswahl " ge -
nannt fei , turnerischen Borsührnngen der Kna -
ben und Reigen der Mädchen . Die Bedentnng
der Entlassungsstunde würdigte Hauptlehrer
Blum in formvollendeter , inhaltsreicher , von
Herzen kommender und deshalb auch zu Herzen
gehender Rede . Am Schluß dankte Bürger -
meister Dörr dem Rektor Meyer , Herrn
O b e r st und Fräulein M a u l für ihre Mühe
bei Veranstaltung des Abends , der ganzen
Schule für ihre treue Arbeit . Diese Entlas -
suugsseier , die bei den Teilnehmern hohe Be -
friedigung auslöste , dürste einen Markstein be -
deuten in dem Bestreben , Schule und Eltern -
haus einander näher zu bringen und eine viel -
verheißende Einleitung sein zn den von Schul -
leitung und Lehrerschaft geplanten Eltern -
abenden . Dem Wunsche nach Wiederholung mit
Einladung an sämtliche Angehörige unserer
Schüler nnd alle Freunde der Schule würde
wohl gerne entsprochen werden . P .

dz . Pforzheim , 9 . April . Das Schicksal des
neuen Schauspielhauses in der west -
lichen Karl -Friedrichstraße ist entschieden . Das
Gebäude wird bald anderen Zwecken als dem
Theater dienen . Ter Besitzer des Gebäudes ,
Robert Leicht , ist, seinem Wunsche ent -
sprechend , durch Stadtratsbeschluß von seinem
Vertrag mit der Stadt entbunden worden nnd
zwar nnter bestimmten Zahlungsbedingungen
nnd nachdem der gestellte Bürge leistungsfähig
erschien .

tu . Kehl . 9. April . Der zweite Mahlgang für
die B ü rge r m e i ste rw a h l blieb wiederum
ergeblislvs . Bon den 73 Wahlberechtigten
wählten 33 Dr . K r a u s - Mannheim , 23 Dr .
Beckmann - Ortelsbnrg , 17 Prediger -
Hanau .

tu . Kehl , 9 . Avril . Zu der Z u g e u t g l e i -
sung teit die EisenbahnbetriebSinspektiou Of -
fenbnrg mit : Am 8 . April , nachmittags 5 Uhr .
entgleiste der Personenzug 070 bei der Aussahrt
aus dem Bahnhof Sehl mit zwei Wagen . Von
Reisenden und dem Eiscnbahnperjonal erlitt
niemand nennenswerten Schaden . Der Schaden
an Bahnanlagen und Wagen ist unerheblich .
Da beide Geleise gewerrt waren , wurde der
Personenverkehr an der Unfallstelle durch Um -
steigen aufrecht erhalte « . Um 1 Uhr nachts
wurde der Betrieb eingleisig und um 0 Uhr
vormittags wieder zweigleisig aufgenommen .

tu . Hausach . 9 . April . An dem Tatort des
kürzlich an der Kinzig an dem Landwirt Seve -
rin Gutmann ans Einbach verübten Raub -
Mordversuches wurde ein Lokaltermin ab -
gehalten . Die Täter , der Hausierer Alexander
Müller aus Rintheim und sein -'0 Jahre
alter Sohn , der der eigentliche Täter ist , sind in
Offenburg in Hast . Der Ueberfallene befindet
sich auf dem Wege der Besserung nnd dürste
der Lebensgefahr entronnen sein .

tu . Mimmenhausen bei Ueberlingen , 9 . Avril
Der in Oberuhldingen wohnende Landwirt
Knörrle fuhr mit seinem Motorrad auf
einen bei der Aachbrücke stehenden Randstein
auf nnd wurde von seinem Motorrad geschleu -
dert und lebensgefährlich verletzt .

Aus der Pfalz .
R . Wörth a . Rh . , 9 . April . Die Umlagen

für das Jahr 1925 wurden wie folgt festgesetzt
und zwar Gemeindeumlagen ans 200 Prozent ,
Feldhutumlagen auf 200 Prozent . Zur Ueber -
kiesung der Feldwege auf der Allmend soll eine
Nacherhebnng von einer Auflage in Höhe von
1 M . vorgenommen werden . — Auf Antraa des
Fenerwehrkommandos wurde die Anschaffung
verschiedener Ausrüstungsstücke nnd Gerätschaf -
ten genehmigt .

dz . NeiJWitfcld , 9 . April . In einem unbewach -
ten Augenblick fiel das Jahre alte Söhn -
chen des Schlossers Hermann Gimmel in den
Speyerbach und ertrank .

6? . Bad Dürkheim , 9 . April . Am 13. April
werden die pfälzischen Abgeordneten
hierher kommen , um die Verhältnisse von Bad
Dürkheim zu prüfen und sich von der Notiven -
digkeit der Mithilfe des bayerischen Staates zur
Entwickeln » « des Bades zu überzeugen . Nach
dem Eintreffen der Abgeordneten um 11 Uhr
vormittags findet eine Besichtigung der Onel -
len , der Einrichtung , der Hotelverhältnisse und
der sonstigen Anlagen der Stadt Bad Dürkheim
statt .

Sportspiel
Fußball .

Der SB . Daxlauden empfängt am Ostermontag um
S Uhr den spielstarken V . s.L. Frankfurt , einen
der führenden Kreisligavereine ihres Bezirks . Da
Daxlandens komplette Eli alles aus Sieg einstellt ,
wird ein spannender Kamps zu verfolgen sein , der
auch die Karlsruher Sportgemeinde zu starkem Besuch
locken dürfte .

Wacker Halle gegen K .F .B . Am Ostermontag nach-
mittag 3 Uhr spielt auf dem K .K .B . - Svortvlatz Wacker
Halle l . gegen K .F .B . t . Wacker Halle gewann sast
alljährlich seit Bestehen des Saalebezirks die Meister -
schast und setzte sich ständig bis znm Schlußspiel um
die Mitteldeutsche Meisterschaft durch . Im Jahre
1821/22 errang Wacker die Mitteldeutsthe Meisterschaft .
Nachstehende Resultate legen von der hervorragenden
Spielstärke Waclers besonderes Zengnis ab . Gegen
B . f.B . Leipzig 8 : i , Spielvereinignng Leipzig 3 : 1 ,
Guts Muts Dresden 1 : I , gegen Gegner des Aus -
landes : Deutscher Fußballklub Prag 1 : 1. M .T .K .
Budapest 1 : 4 ( in Budapest ) . Allelandria Italien 1 : t
und Blau Wit Amsterdam 2 : l . Die diesjährige Be -
zirksmeistcrschast errang Wacker ohne jeden Svielver -
lust mit einem Torresultat von 57 : 0 und 9 Punkten
Borfprnng . Wacker stellt mehrere Spieler für Reprä -
sentativsptele Mitteldeutschlands nnd 8—9 Spieler für
die Städteinanufchaft . Das Spiel verspricht sehr
interessant zu iverden , nnd der K .F .B ., der komplett
antritt , wird alles versuchen , den Sieg zu erringen .

Im Kamps nnd die Tiidd . Berbands -Meisterschast
. treffen sich heute in Mannheim B . s.R . Mann -
heim und Stuttgarter Kickers . Tic Be -
gegnAiig der beiden Bnirksmeister ist von entscheiden -
der Bedeutung für den endgültigen Ausgang der
süddeutschen Meisterschaft , da Mannheim im Falle
eines Sieges oder llnentfchicdenö den Titel sicher hat .
Man begegnet insolgedeffen in Süddeutfchland diesem
Spiele mit besonderem Interesse . Die Auöfichtcn der
Mannheimer Nafensvieler auf einen Sieg sind nicht
besonders günstige , da die Mannschaft am vergangenen
Sonntag nur mit großem Gluck gegen Tporwerein
Wiesbaden erfolgreich bleiben konnte und eine Ber -
letzung ihre ? hervorragenden Stnrmftthrers Herber -
ger zu verzeichnen hatte . Ohne diesen Mann sinken
Mannheims Aussichten aber ganz gewaltig , zumal der
Schwabenmeister alles daran letzen wird , den Ne -
vanchekampf zu gewinnen , llnter Berücksichtigung die-
fer Umstände liegt ein Sieg der Kickers durchaus im
Bereich der Möglichkeit , wodurch die MeisterschastS -
frage weiterhin offenbleiben würde .

Personalveränderungen im Reichsheer .
Mit dem t . Avril 1925 werden ernannt : der Gen «-

ralmaior Wö l l w arth , Cbef des Stabes des Gruv -
vcnkommandos 2, »um ^ ni .- Führer V : der Oberst
von B r a ii d e n st e i n , Kommandeur des 14 . (Bad .)
Jns .-Rgts . , zum Anf . -Führer IV .

Mit dem 31 . März 1925 scheide » aus dem Heeres -
dienfte aus : der Generalleutnant Kraehe , Inf .-Füh -
rer V ; der Oberst Eberhard . Kommandant von
Ulm ; der Major Riedesel F r h r . zu E i i e n b a ch
im IS . Reircr - Rgi . : die Oberleutnante Oppermann
im 11 lBad .j Jnf .-Reg . mit dem ljhararter als Haupt -
mann , T ch r o e d e r im IZ. Juf .- Reg . . C o l l a in der
5. Fahr - Abt . mit dem Charakter als Rittmeister .

Mit dem 1. Avril werden ernannt : die Obersten :
F r h r . von Rotberg im 14 . <Bnd .> Jnf .-Regt . .
znm Kommandeur dieses Regiments : v . Vollard -
Bockelberg im 2 . <Prens ; .> Art .Regt . . zum Chef
des Stabes des Gruppenkommandos 2 : die Oberstleut -
» ante : Lassen im 1« . Reiter -Regt ., zum Komman -
deur des lg . sPrenk . ) Reiter .- Regt . i Spemann im
Generalstabe des Gruppenkommandos 2, zum Koni -
Mandanten von Ulm : die Majore : Hin de in der
5. lWürtt .) San . -Abt . . znm Kommandeur der 8.
sPrenk . Fahr -Abt . : Jakob ! im Stabe der 5. Divi -
sion . »um Kommandeur der 8 . <Preuh . ) Kraftfahr - Abt .

Mit dem 1. April 1825 werden versetzt : die Oberst -
leutnante : Zeitz bei der Kommandantur von Berlin ,
in den Generalstab des Gruppenkommandos 2 , von
S t ü l v n a g e l im Stabe der k. Divifion , in das
14 . (Bad . ) Znf .-Regt . : die Majore : N e p i bei der
Kommandantur des Truppenübungsplatzes Ohrdruf in
das 2(1. lBaur . ) Jnf .-Regt . : Schleicher im Stabe
der 8. Kav .-Div . , zur Kommandantur des Truppen -
Übungsplatzes Ohrdruf : von S ch w e d l e r im 15 .
Jnf .-Regt . . in den Generalstab des Jnf .- Führers III :
von K u tz l e b e n im 5. Art .- Regt . , in die 5. lWürtt .)
San .- Abt . lFahrerpersonall : S t o t t m e i st e r . Kom -
mandeur der 8. lPreust . ) Kraftfahr - Abt ., in den Stab
der 5. Devision : die Hauvtleute : Pau l 'n s im Reichs -
wcbrministcrium . in den Generalstab des Ins .-
Führers V : Dorf fer bei der Inspektion sür Waffen

und Geräte , in die 5. Krastfabr -Abt . : Wollmann
im Generalstabe des Gruppenkommandos 2 , unter
Beibehält seiner bisherigen Uniform zur Kommaudan -
tnr von Berlin : S t a Ii l iu der ■">. Krastsahr .-Abt
unter Beibehält feiner bisherigen Uniform als Rit !«
meister in dem 16 . Reiter -Regt . : der Rittmeister :
A u st m a n n im 10. Reiter -Regt ., unter Beibehält
seiner bisherigen Uniform zur Kommandantur des
Truppenübunasplatzes Döberitz : der Leutnant :
Rande weg im 4. (Preutz . I Reiter -Regt ., in die
5 . Nachrichten -Abt . : der GencraloSerarzt : Dr . Haese -
ler in der 5. <WürIt . ) San .- Abt . , in die 8 . (Prelis ; .>
San .- Atbl., San .- Stassel Potsdam : der Stabsarzt :
Schabet unter Enthebung seiner Dienststellung al ?
San .-Offizier beim Div .- Arzt der 5 . Div ., in die 5 .
lWürtt . ) San .- Abt ., San .-Staffel Tübingen : der Assi-
stenzarzt : Dr . Schmidt in der 5 . lWürtt . ) San .- Abt .
in die Stelle des San .-Offiziers beim Div .-Arzt der
5 . Div .

Uagesanzeigev
Man beachte die Anzeigen .
Freitag , den 10 . Avril 1925.

« lädt . Festialle . Nachmittags Uhr : KarfreitagS -
Konzert der Liederhalle .

Colossenm . Keine Vorstellung .
Christuskirihe . Nachmittags 4 Uhr : Karfreitags .

Konzert des Chors der Christuskirche .
Lutherkirche. Nachmittags 4 Uhr : Passions -Konzert des

Kirchenchors .
Evang . Stadtkirch «. Abends 8 Uhr : Liturgische Paf -

sionsseier .
Samstag , den II . Avril 1925.

Bad . Landestlieater . Y>elchlosien .
Stadt . Konzertlians . Geschlossen.
Städt . Festhalle . Geschlossen.
Städt . Mesjplatz . Zirkus Krone täglich zwei Bor -

stellnngen , ! und 8 Uhr .
Coloflenm . Täglich Vorstellung . 8 Uhr : Zauberschau

Katzner .
F .C . Fraukonia . 8 Uhr : Klubhaus Svielerversamm -

lnng . -
Rcsidenz -Lichtsviele . Der Boo von Flandern . — Wild

und Mensäi im Gebirgsschnee .

Was unlere ße/er wffen wollen.
H . D . Ja . wenn Sie vertraglich hierzu verpflichtet

find , es sei denn , datz die Verunreinigung hauptsäch¬
lich und in überwiegendem Matze ans die 8 Werk -
stätten zurückzusühren ist.

K . M . Nach der jetzt noch bestehenden 8. Steuer -
Notverordnung ist wenig Aussicht ans Erfolg vorhan -
den . jedoch dürste die bevorstehende neue gesetzlich« Re -
gelang der Auswertungsfrage Ihren Ansprüchen ge »
recht werden .

W. H . in L. Selbstverständlich können Sic die aus -
geliehenen Kapitalien wieder zurück verlangen , jedoch
wird es sich empfehlen , wenn Sie dies baldmöglichst
schon der Verjährung wegen veranlassen .

Neuerscheinungen .
Alle bei der Schriftleltung einlaufenden Bücher .

Zeitschriften , Bilder , Mappenwerke usw . werden
regelmätzi ? in der Reihenfolge des Eingangs
Hier aufgeführt . Besprechung bleibt von Fall zu
Fall vorbehalten . Eine Verpflichtung dazu wird
nur dann übernommen , wenn die betreffenden
Werke auf unsere Veranlassung eingesandt wur -
den .

Deutsche Wiederaufbauarbeit . Der Wiederauf¬
bau in Stadt und Kreis Goldap durch Archi -
tekt Fr . Schopohl . 180 Abb . mit Erl -äute -
rungcn von Fr . Schopohl B .D .A . und einer
Einleitung von Dr . Walter Riezler . Band
II der „Biicher der Form "

) . In Ganzleinen
geb . M 20.—. Deutsche Verlags - Anstalt
Stuttgart .

Kunst und Antiquariat . Zeitschrift für Kunst -
und Bücherfreunde , Sammler und Anti -
guare . 1 . Jahrgang , 1 . Heft . Verlag N .
Debold & Co . , München . Preis einviertel -
jährlich 2 .70 . 11.

Das Meer der Entscheidungen . Beiderseits des
Pazifik , von Colin Roh , Verlag F . A . Brock -
Hans , Leipzig .

Wir bitten unsere verehrlichen Leser
dringend , uns sofort mitzuteilen , wenn die
Zustellung de? „Aarlsruher Tagblattes "
durch unsere Träger oder die Post zur
Unzufriedenheit Anlaß gibt .

Für Abstellung derVersäumnisse werden
wir Sorge tragen .

Die Veririebsleitung des
Karlsruher Taqblattes.

- Hz.d .'A1%'. ')'&vffiS*!'C■ Ipi'i^ -M mh ■ • si**Ki< < ' *i ' ' 1•'

Heute mittag verschied nach kurzem , schwerem Leiden mein

inniggeliebter Mann , unser treusorgender , unvergeßlicher Vater

Oberlehrer

Heinrich Heckmann
im 58 . Lebensjahre .

Karlsruhe , den 9 . April 1925 .
Ettlingerstr . 31 , part .

In tiefer Trauer :
Frau Maria Heckmann , geb . Jundt
Maria Heckmann
Hans Heckmann , Dipl . - Ing .
Heinrich Heckmann

Die Beerdigung findet am Samstag , den 11 . April 1925 , nach¬

mittags i/ 2 4 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt .

Die Verehrung und Liebe , die beim Heimgänge
unseres V aters

Kirchenrat

D . Wilhelm Brückner
zum Ausdruck kamen , haben uns wohl getan ; für
die uns erwiesene warme Teilnahme danken wir von
ganzem Herzen .

Karlsruhe , den 7 . April 1925.

Die Hinterbliebenen .

Etagen -
Haus

3w Kaulen gesucht .

AH . Aiiz . Kaiinge -

leistet wekden . An -

gedote erbitte nur

Wn öelWverKöuser
unt . !>! r . 4200 ins Tag -
blattbüro .

räuiSR

'

Kauf und VcrkauS
vermittelt ra ~ch u . reell

Braun & Biedermann
Douglapatr . lü Tel . 361C,

,
' V

.••ii;-.. MMW• ■ ' ' v ' . :•

flcrlorcn
« Iii bem Friedhof eine

Brieftasche
B . abzua . Welbien -

sirahe g, Z. Stock links .
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